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Leonhard Ragaz

Edler Sproß vom treuften Schlage,
Gott vergelte dir die Tage,
Die du ausgeflanden haft,
Daß doch wieder einmal trage
Einer feine ganze Laft,
Ein Erwählter! — eine Sage
Auf der Erde fei zu Gaft.
Wenn ich dich zu nennen wage,
Kommen mir die Tränen faft,
Freudentränen, keine Klage!
Männliche Geftalt du, rage
Unferem Schiffe wie der Mafl!

Karl Adolf Laubfcher.

Weltrundfchau

Nur gegen anfängliches ftärkftes Widerftreben, dann aber doch mit
Freudigkeit und Zuverficht hat es der Schreibende übernommen, künftighin
den mehr „politifchen"Teil der „Neuen Wege" zu betreuen. Mein Zögern
wird jedermann verftehen; die Auffätze zur Weltlage und zur
fchweizerifchen Lage, die Leonhard Ragaz fo viele Jahre lang an diefer Stelle
veröffentlicht hat, find ja wohl feine perfönlichfte und originalste
Leiftung auf diefem Felde feiner Lebensarbeit gewefen, und wenn ich
einfach die gleiche Feder hätte wiederaufnehmen wollen oder follen, die
ihm aus der nimmermüden Hand geglitten ift, dann hätte idi wahrlich
Grund zum Verzagen gehabt. Allein darum kann es fich felbftverftändlich

überhaupt nicht handeln. Leonhard Ragaz diente einer Sache, und
diefer Sache wollen auch wir anderen dienen, die mit ihm zufammen-
gearbeitet haben, ein jeglicher freilich mit der Gabe, die gerade ihm
verliehen worden ift. So und nicht anders trete ich an die mir geftellte
Aufgabe heran, und darum bitte ich von vornherein alle unfere Freunde,
fich von naheliegenden, aber dennodi irreleitenden rückfchauenHen
Betrachtungen entfchloffen freizumachen, meine Beiträge zur politifchen
Lage als anfpruchslofe Verfuche einer neuen Feder anzufehen und fie
mit viel Nachficht, aber gleichzeitig auch mit hilfreicher Kritik
aufzunehmen.

„.

Die alte und Die Zeit, über die unfere Rundfchau diesmal zu be-
die neue Welt richten hat, umfaßt zwei volle Monate — überaus

ereignisreiche Monate. Was fich feit Mitte Dezember
auf dem großen Welttheater zugetragen hat, als Fortfetzung früherer
Entwicklungen freilich, die nur klarer ans Licht getreten find, kann wohl
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